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UokiLilche Hleverflcht.
Der Besuch deutscher Redakteure i« Euglimd.

Die .Nordd. Allg. Zeitung- kommt au der Spitze ihrer
Wochenschau aus de« Gesamtriudruck des Jourualtstmbesn-
cheS in Eaglaud zu sprechen und äußert sich dabei«uter
andere« wir folgt: »Die während der letzten Woche« i« de« :
Blättern erschieueMu Depesche« und Berichte steMeu ein«?
stimmig sch, daß die Empfänge überall durch vollkommenel
Liebenswürdigkeit ausgezeichnet waren, Md die englische« ?
Gastgeber ebenso vornehme wie herzliche Wirte za machen
wüßten. ES wnrden Ansprachen und Rede» «rsgetasfcht,
worin KM der Gedanke ssrHaug, daß die britische und
deutsch« Nation keinen ernsthaften Grund hätten, einander
feindlich gesinnt zu ft!», und daß daS Erscheinen deutscher
Journalisten in England, ihr Bekrwutwerden mit dortigen
maßgebendes: Persönlichkeiten, « tt Einrichtkngen Md An¬
schauungen-dazu beitragen«ächte, die Wege zn ebnen, aus
denen beide Völker einander nähK komme» könnten. Kehn-
lichev Gedanken haben aul die meGeû vstaßreichen Or¬
gane der englische Presse Ausdruck gegeben und die deut¬
schen ZeitMgsverLrrter freundlich willkommen geheißen.
Einigermaßen abseits glaubte sich iudcheu die »LimeS*
stellen«nd in einer reservierten Besprechung des Besuches;
hervorheSkn zu «Men, daß eine etwaige Annäherung Eng- -
laads<m DrmsHland nicht das freundschaftliche Verhält- ?
uiS Großbritanniensz« Frankreich beeinträchtige« dürfe.
Diese Besorgnis erscheint-urr? höchst Wer flüssig. Meder die-
Urheber des Besuches der deutschen Preßvertreter noch diese
selbst werden auch nur «ine« Augenblick Willens gewesen
sein,Hie gcmze'VeranstMMß so zn deuten, als solle sie die
sranko-SrtLischrn Beziehungen locker». Sehr zutreffend sprach
dies der deutsche Botschafter Graf Wslff-Metteruich Lei
einem vs« Lsrd Mayor gegebenen Lunch aus, indem er-
hervorhob, daß, wen« «an den Erfolg erreichte, Seide
Völker einander näher zu bttuge«, eis solches-'Resultat viel¬
leicht die stärkste Gewähr für den esrsyLischeu Frieden̂
bilden wÄrde. ohne dabeii« geringste« den Freundschaften
Einhalt zn tun, welche jeder vonHeideu Teile« « it anderen
Völkern etwa geschloffen habe oder noch zs schließen wünsche/

Bei «Ile« preußische« Tr »ppe«teilerr werden
demnächst MchebMgea verasstattrt über dm Einfluß, den
Herkunft oud BkschLftigrmg der MMärpfirchttgev auf die
MlMSrtasglichkstt«usSSe«. Die Erhebung erfolgt mit
einer Zählkarte, dir für sämtliche Unteroffiziere und Mann¬
schaften rdes aktiven DisaststsedeS aikszuMm ist. Außer
Bor- und ZnrrsmM, Dienstgrad, Geburtsort, Stand oder
Gewerbe des Militärpflichtiges wird beste« Größe, Brust¬
maß«rÄ Gewicht, sowie Stand und Geburtsort des Baters
und der Geburtsort der Mutter festgestsllt. Warum Mt
auch Stand und Gewerbe der Mutter erhoben wird, ist

nicht crstchtlich. Unseres Erachten» übt die gewerbliche Be¬
schäftigung von Frauen nicht nur in der Stadt sondern
auch auf de« Lasd sft recht ungünstige Einflüsse auf den
Gesundheitszustand der Mütter und ihrer Sinder«ns. De»
Vernehme« der Köln. Ztg. nach find Unterhandlungen«U
den bayrischen und württembergifchm Kontingenten ft« Gang,
«m sie zu veraÄaffeu, die gleiche« Erhebungen auch für
ihre Trchpeuteilr vorzuuehmm.

I « preußische« Herr«»h«»- wurde am Mittwoch
die Spezialberstuug de» SchuluulerhallungSgchtzeS bet§ 9
fortgesetzt, de« von der Verteilung der SchkttMt.'rbaltungS-
lasteni« den Gessmtschulverbäudc» handelt. Die 889—23
wurde« unverändert angenommen. Nach8 23 ist für die
Unterverteikmg der Staatsmittel aus die Schnlvrrbäude
vom KreisauSschrrß nach Auhömng des KreESschnlinspektMS
für je fünf Jahre rtzr BerteilnngSplan emfMstellm, der der
FeststellMg durch Re Schulaufsichtsbehördeb/darf. v. Klltz-
iug beantragte, die Mtwirksug der SchLl-mfsWSbeWrde
zu beseitigen. Finauzminißer Frhr. v. RheiMabm erkiärte,
die AnnahMe dieses Antrages würde das ÂnKaMeksmmru
des Msrtzrs gefährden, v. Klitzing sagte, wenn die Re°
giLrnnzsvertreter srIW so milde Anträge Mehntm, Knute
die Vorlage doch noch fallen, dm« recht viele Mitglieder
heS Herrenhauses hätten große Neigvug, st« abzmehneu.
Der Antragv.Klitzing wurde hieraus mit großer Mehrheit:
Mssenomnsm. I » Lauf der wetteren Ber.'aämg wurde830 :
nach langer Debatte über die Trennung von dauernd oer- !
einigte»Kirchen-und Schulämtern an die Ssmmission zurück-
verwies» . Die§831-- 4L wurden unverändert angenommen.
Bor Eintritt in die LeratMg des nächsten Paragraphen
beantragte Graf Mirbach Vertagung, d« die Beratung»
seiner Fraktton«och nicht wett gmug gediehen seien.

Js« öfterseichische« Rdg6»rd»<t^»h««s gelangte
vorgestern der Driu-lichkitSautrag dkS ALg. NoSke wegen
der beabsichtigten Erhöhung der Post- »ud Telegraphenge«
bührrn zur Bsrhandlung. 3« 'Laus der Debatte erklärt«
HsvdMmiuister Dr. Forscht, dieser Plan bezwecke die Be¬
schaffung der Mitte! zur Deckung der HM Berbrffernug der
MtterftSrn Lage der Post- und Telegraph;«beamten getrof¬
fener! Maßnahmen, die«tu JahreSmehrerfmderviS von4'/.
MWtonkn beansprschr«. Er wolle« tt dm interessiertes
Kreise« in Fühlung lreku, u« daß erftrebite Ziel ohne Hint-
ansetzMg der berechtigte» Ansprüche des Handels und Ver¬
kehrs zu erreiche». Die Regierrnng werde vor alle« in wirk¬
samster Weise ans die Bedürfuiffe des Verkehrs Rücksicht
«AhMS.

Bei de» Verh «»dtu»ge» z« Hche» Ara»kreich
« »d der Schweiz wegen AbschftlffeS eines Handelsver¬
trags werden in der Frage des Seidenzolls noch immer
Hon der schweizerischen RegterMg Schvikrigkrtteu gemacht.
Dieselbe Ichetnt zu Zugeständnissen beg lich dieses Punktes
wenig geneigt zu sein.

I « ft« DreysuS-Asfäre
erwartet»au für nächsten Montag-der Dienstag da» Ur-
teil de»SaffationShofS. Uv«MelbMd« auf werden«chrere
Deputierte unter Führung PrrffeusüS die Regier««« in d«
Kammer befragen, welche Sanktwn fie de« Uttett«ebm
will, das ohne Zweifel die Rehabilitation DMf«S ,M
Folge haben wird. Mau darf schon heutealSftlbstoerstSnd
Uch vorauSsetzeu. das DrryfuS reaktiviert wird unter«wer
seine« Dienstaller entsprechenden»eförderMg. »-ßerdr«
wird ein besondere» Gesetz vorgeschlageu werden, welch»
die Regierung ermächtitzt, Oberstlmtuaut Piequort zu rea
tivierru unter Befördern«« zu« Brtgadegeueral. Schließuey
soll der KrtsgSminister bestimmt werden, alle durch die jetzige
RevistonSverhaudluug kompromittierten Osfizme an» »er
Armee, sowie aus der Ehrenlegion zu entfernen.
«vmiral Roschbjeftwe»SkY vor fto« Kriegsgericht.

«erli », 5. Juli. Aus St. PeterSb urg wird de«
Lofl-Auz. gemeldet: In Kronstadt hat «uEhr die ttieg»
gerichtliche Verhandlung gegm dev»dmiral Roschdestw euS
ky wegen der Kapitulation d» LorpedobooiLL ed owy
begonnen. RoschdjestwevSky wird sich selbst"" -idtgm. sttue
Mitangeklagten Offiziere bekennen stch uichtschÄdiS- Ro'§ d
jestwevSkh sagt, er allein trage die Schsld.

Parla»e«tarische Rachrichtm.
Württembergischer Landtag.

Di« Tarifrefor« vor der « bge»rd«ete»ka« « er.
4L gege» «« Sti « « e« fitr di« IV. Klaff«.

i . Gt»ttga,t , S.Jult . Die Sammer der Abgeorb.
»eteu hat heute nach nahezu bstüudtger Verhandlung di»
Debatte über die Denkschrift betr. die P «rf, »«»tarif-
r«f»r« zu stürbe geführt. Zunächst sprach der Abg.
Httdeubrand, der in Inständiger Rede sich energisch gegm
die4. Wageuklaffe äußerte und einen Antrag vertrat, wo¬
rin von der Regierung erwartet wird, daß fie in nächster
Bälde«eben der Ausgestaltung de» Nahverkehrs eine»er-
btllignvg und Vereinfachung de» PersoueutartfS bei dm
Eisenbahnen in di«Wege leite. Die Grundlage des Tarifs
soll der2 4 -Satz für die3. Kl. sein. Der»bg. Rembold-
Gmünd(Ztr.) verteidigte den Antrag des Zentrum» Md
versprach stch von der vereinigten Einführung der4. Wagen-
Hasse tu Württemberg namentlich an der badischen md
bayerische« Grenze bei der Wetterführung von Zügen erheb-
liche technische Schwierigkeiten. Der Abg. Schmidt-Maul¬
bronn(BP.) bekannte sich als entschiedener Gegner der 4.
Wageuklaffe und«achte denen»die diese4.Kl. wollen, den
Borwurf der Herreupolittk. Ministerv. Weizsäcker ent-
gegnete auf die Ausführungen einiger Vorredner und unter-i zog daun die gestellten Anträge einer Zensur, wobei er de«

Mittumster Mrußn mrd Krim
vonL. MunSmanu.
Autorisierte Uederfetzlmg. Aachsi>r. verb.

(Fortfehung.)
U» 1. DOtrmber kam der GMHerr«rüde vom Felde

hei«, wo Re Leute« it dem Pflügenn-r.dSäen beschäftigt
Warm. Das Wetter war frisch und angrncW. Er war
dm Lanzen BsrmMag ans den Beinen gewesen rrrch freute
sich ans dsS Mtttageffe«. Nach Tisch« wollt« er sich hin-
legen«ud ei« Stündchen schlummern.

Während er die steinerne TreppeHinaufschrttL, trällerte
er sine lustige Melodie vor sich hin. Draußeni« Sauge,
in d:« Schränke. Tische, Schirmständer und allerlei andere
Gegenstände umhcrstandsK, eutledtgteer sich der hohe» Feld-
stieftl und zog ein Paar leichte HasLschnhe an. Daun de-
gab er sich tu sein Arbeitszimmer. Auf de« Schreibtische
lag die Zeitung. Er ließ fie einstweilen liegen. Za« Hefen
war er zu müde«. deshalb warf er sich auf sei«Chaiselongue.

Etwas später hörte er Schritte ans der Treppe, die
die«ach oben führte. Er kannte die Schritte.

Astrids rief er Md wiederholte dm Ruf, da sie ihn
scheinbar nicht gehört hatte. Die Schritte kehrten:um und
kamen wieder die Treppe herunter. Kurz daraus trat
Astrid ein.

Der Batrr nickte ihr freundlich zu.
Wünschest Lu etwas, Vater?

^ Ach, bitte, steh einmal nach, ob«twaS Wichtiges in der
3Euvg Acht.
. . Astrid nah« das Blatt ans Md sah es durch. Dabei
hielt fie die Zeitung in die Höhe, um ihr Gesicht zu der-
berge», da- sich plötzlich mit einer starkeu Röte bedeckte.

* Nein, DM -, es tst nichtsb« iu, w«S dich interessieren

kikmte, sagte sie schnell und erhob sich. Ich habe anch so
wenig Zeit. Mama erwartet» ich in der Süch«. Ich soll
ihr helft«.

D§« it verschwand daS juuMMädchenlautlosasS der Tür.
Der Dsrer blieb uoch einige AngerLltckr liegen vnd

Mckte ihr Mch. Dann versuchte er von sstnrmMatze aus
die Zeitung zu faffe«. Anfänglich glückte eS ih» nicht.
Schließlich erwischte er aber eine herrmterhäugmde Ecke,
Md zog so dir ganze ZerMng über den Fvßbodes zn sich heran.

Die Tochter schien recht zu haben. Ans dm beiden
ersten-Seiten war nichts von Belang. Ans der dritten
wurde aber plötzlich seine AusmerkfEkeit gefesselt. Er
richtete sichi» Sofa auf mrd las jetzt Zeile für Zelle,
während er die Stirv runzelte rmd ein ärgerlicher, halb
verächtlicher Zug u» sekueu Mund spielte.

ES war ei« ĝ m die Tätigkeit der UmersnchnngS-
komrnisfion gerichteter Artikel. Gr war in vagen, vorstch-
Ügm Wort» gehalten, sagte aber doch gerade heraus, daß
«S allgemein anffslle, wie die Tätigkett des Herrn Krkmt-
«alrichierS stch scheinbar nur gegen den kleinen Rann, aber
nicht gegen die Mitglieder höherer Stände richte. Am
Schluffe forderte der Einsender„Gleicht Recht für alle/

Obgleich Bruhn stch nicht verhehlen konnte, daß der
Artikel in gewtffrr Weise berechtigt war, so faßte er diese
Worte doch als eine direkte Beschuldigsug auf. Sein Ant¬
litz wurde psrpurrst, und er wollte schon zur Feder greife»,
um eine SegenerklSraug niederzsschreibm. Indessen besann
er stch eine» andern«ud wurde rshiger. Doch war er
während der ganzen Mahlzeit in der allmschkchteßen Lasse.

Als fie noch bei Tische saßen, trat da»Dienstmädchen
eia »ad meldete dm Dorfschulzen, der den Herrn sprechen
wollt«. Er habe erklärt, daß er nicht edrtretev möge, da feine
Stiefel schmutzig seien. Der GutSbefitz» ging hinaus, u»
«ach feine« Anliegenz« fragen. Bel der Begrüßung wollte

e» ih» scheinen, als verstecke sich in den Augm des Bauern
eine gewiffe Schadenfreude, als dieser ihm ein großes amt¬
liche» Schreiben überreichte.

Der Gutsbesitzer entfaltetee». Der Brief enthielt eine
Vorladung vor die UntersuchongSkümmifston für dm nächsten
Tag. Bruhn verlor keinen Augenblick seine Faffnug. Er
war schon längst darauf vorbereitet, daß stch der Kriminal¬
richter auch» it seine» Falle beschäftigen würde. Und der
Schulze sollte der Gemeinde nicht erzählen können, daß er,
der alte Soldat, stch fürchte. In »Speisezimmer mochte er
aber nicht zurückkehrm. Seine bisherige Müdigkeit war wie
weggeblaftn. Er mußte wieder in die freie Lust hinan»
nud fiS vort ordentlich auSlaufeu.

Schnell Mg er feine laugen Feldstiesel an, griff nach
Hut «ad Stock Md trabte auf da» Feld hinaus. Auf dem
Hofe wußten aber all«, weshalb der Dorfschulze bei dr»
Gutsherrn gewesen war. Mau frischte wieder alte Eiuner-
»ugeu aus und erneuerte die alten Bermntuugeu. AnS den
SchermM und Ställen drangen die Verdächtigungen zu dm
Mädchen in die Küche, und i» Speisezimmer saßen die
tzauSfr»» und Astrid bei« Kaffee Md konnten nicht be¬
greifen, weshalb der Satte und Vater nicht zurückkehrte.

gstst HSt am Abend fand dieser sich wieder ein. Sein
Antlitz wen ruhig, seine Haltung frei Md seine Stimme
fest. Sr küßte Astrid, bevor sie stch auf ihr Zimmer be¬
gab, und während er ihr in die Auge« sah, als volle er
etwas darin lesen, strich er ihr « tt der Hand über da»
weiche, krause Stirnhaar.

Daun begab er stch in sein Schlafzimmer und legte
stch sofort zur Ruhe. Eisige Augenblicke später hörte seine
Gattin ihn fest mrd ruhig schlafe«, während fie selbst ganz
still, ohne sich zu Mhrrn, dalag und leer in das Dunkel
hiaavSschaute, da» ihr Auge nichtz« darchdrlngeu vermochte.

(Fortsetzung folgt.)



Antrag de» Zentrums die schlechteste erteilte. In de» Nu-
trag Haußma»« bezeichnet« er da-S verlaugeu, daßi» de»
Persoaeuzügen nur zwei Klaffen fahren sollen, zunächst al»
Manaehmbar. Dem Antrag Wöllwarth gab er die Note
II». Frhr. v. Wöllwarth (frs. B») -ab zn, daß er seine
Angriffe-egen Baden unter Erinnerung an die Vorgänge
von 1868 besser unterlassen hätte, «einte aber, daß Hauß-
mann eine« Ritter übel nehme, was er-ei eine» Demokraten
für erlaubt halte. Sollten alle Anträge dnrchfallev, so werde
da» nichts schaden, denn daun werde die Regierung eben
tau, was sie fü. -nt halte. Nach»eiteren Ausführungen
der Adgg. Harttmauu , Maier -Blaub. und Storz
rechnete der Abg. Dr. Hieb er (D.P.) mit Schmidt»ege»
dessen Vorwurf der Herreupolitik ab und wie» zunächst nach,
daß der Sozialdemokrat Htldenbraud seinen Standpunkt
sachlich vertreten habe, daß Schmidt aber persönliche Motive
sehr geriug»erttger Art unterschiebe, »elcher Unterschied sehr
bezeichnend sei. Zur Charakterisierung diese» Angriff»
»ieS Hiebrr darauf hin, daß in de« vou Schmidt redigierten
»Beobachter- ein Herr sich darüber beschwert habe, daß
Arbeiter in di«II. Wagenklaffe kommen, weil die III. über¬
füllt war. Wie räume sich da» mit de» Vorwurf der
Herreopolitik zusammen? Schmidt treibe nur Spiegel¬
fechterei; denn der Antrag der Volk-Partei verschleiere seine
wahre Absicht und laufe aus da» gleiche hinan», wie der
de» Abg. v. Wöllwarth . Nach weiterer Debatte wurde
Schmidt auch noch vou seine« Parteigenossen Ltrschiug
desavouiert, der im Gegensatz zu erstere« offen und ehrlich
zugab, daß e» ihm ganz gleichgültig sei, ob ein«IV. Klaffe
eiugeführt werde und daß für ihn nur der Tarif maßgebend
sei. Sehr schwierig gestaltete sich dir Abstimmung. Die Führer
der Parteien befürworteten natürlich die ihren Anträgen güa-
stigste Reihenfolge. ES siegte die Ansicht des Abg.Gröber. Zu¬
nächst wurde der Antrag Hildrnbrand in einfacher Abstimmung
aögelehut, hierauf desgleichen der Antrag Haußmaou mit
60 gegen 17 Stimmen der LolkSpartei mit Ausnahme de»
Abg. Star, und Hartmann. Schließlich gelangte mit 42
gegen 36 Stimme» der Sozialdemokraten und des größere«
Teils veL Zentrum» und der BolkSpartri der Antrag
Wöllwarth, Hieber, Storz und Wolff znr Annahme, wort»
die Regier»», ersucht wird, vom 1. Ott. 1906 ad eine
weitere Wagenklasse mit de« Fahrpreis von 2 Pfg. pro
Kilometer in de« Persoueuzüge» »nd de» beschleunigte«
Züge» einzuführe». Die ganze Debatte schloß also «kt
einem Sie - der rv . Bö«g«»klafse. Morgen Ler-
faffuugSrevifiou und Landtagswahlgesetz.

r. Stwttgwrt, ». Juli. Die BerfassuugSkommis-
skou der Kammer der Abgeordneten hat tu ihrer gestrigen
Sitzung mit8 gegen6 Stimmen auf der Wahl von 8
berufSkäudischen Vertretern beharrt. Der Ernennung weiterer
lebenslänglicher Mitglieder wurde mit 8 gegen7 Stimmen
unter der Einschränkung zugrstimmt, daß die Staube»-
Herren nicht durch freiwillige Entschließung in Wegfall ge¬
kommen sein dürfen. Bezüglich der Proporzabgeordneteo
wurde statt der LäagSeivteilung die Quereinteiluug de»
Lande» (Neckar- und JagßkreiS9, Scharzwald- und Donau-
kreiS8 Vertreter) mit 11 gegen4 St »men beschlossen.
Auch hinsichtlich des BndgetrechtS wurde dem Beschluß der
ersten Kammer mit 10 g-qrn4 Stimmen brigetreteu, die
Gleichberechtigung der 1. K. bet Erhöhung der Einkommen¬
steuer mit 12 gegen3 Stimmen abgekehnt.

Der Aufstand iu Deutsch-Südwestafrika.
Berli », 5. Juli. Aus London meldet die Voss. Ztg.:

Den Time» wird auk Kapstadt telegraphiert, daß sich 2106
Herero und andere Eingeborenei» Kaplaud befinden, deren
Unterhaltungskosten für Deutschland gebucht werden.

Die Vögel im Juli und August.
(Schluß.)

^ Auch der Zng nimmt schon Ende August seinen Anfang,
denn da veriaffen uu? bereits dir größten Weichlinge, so
namentlich die Segler oder Turmschwalbe», die fett Mai
mit gellen-!!« G'schret iu rasender nimmermüder Eile»user«
Kirchtürme umflogen hatten, und die Neuntöter, die man
iu der letzten Zeit so oft dickköpfig und breitbeinig,laut schmatzend
und ständig lockend, ans de« Telegraphendrahte hatte fitzen
sehen. Andere schlagen sich wenigsten» jetzt schon zu Scharen
zusammen und halten regelmäßige Flugüdnngeu ab, um stch
auf die Beschwerden der aroßes Reise vorzuberritru, stch
regelrecht zu trainieren. So sammeln stch die Schwalben
ans den Ktrcheudächeru und Telegrahpenleitungeu, Kiebitze
und Störche aus feuchten Wiesen, und »ft steht eS an»,
al» hielten fie förmliche Beratungen ab, »« wichtige Ver¬
abredungen»u treffen und Beschlösse zu soffen für die be¬
vorstehende Abreise. Die Stare haben ihre Lebensweise
ganz geändert«nd find iu wolkeuarttgen Schwärmen zur
Sommerfrische auf die Viehweiden hiuanSgezogeu, von wo
sie abend» mit große« Spektakel zu« Ueberuachteu auf die
nächsten Rohrtriche kommen nud fich hier oft vcu weit und
breit ansammeln. Nu filchen Teichu'ern machen stch auch
schon die ersten Wanderer aus dem Norden dem rkbar, die
zur Familie der Wasserläufer gehören, wie un« ihr
voller, gellender Pfiff verrät, wenn st; vor de» nahenden
Spaziergänger scheu und vorstchtig die Flucht ergreife».
Am Srestrardr ist Ende August der Zug der schuepfrnartigeu
Vögel schont» vollen Gauge.

Auf den Feldern Huben die Rebhühner völkerwcife
dir Setreidelagcn, die schon die Stopprlu zeigen, verlassen
und find in die Kartoffel- und Rübenäcker äderaefirdelt,
wo sie stch ängstlich vsr dr» nahenden Hunde zu Loden

Uages -Meuigkeiten.
As- Glüht«rtz Land.

Ragow. 6. Juli.
* Der Liederkrwwz hat tu der Person de» Herrn

Schullehrer»Aruol dseit kurzem wieder einen Dirigenten
gewonnen; wir nehmen Beranlaffung de« Verein zu dieser
bewährten Kraft zu gratuliere». So viel wir hören, wird
der Liederkravz, der anch iu seine« Säugerdestand neuen
Zuwachs erhielt, iu nächster Zeit seine Mitglieder wieder
mit einer Darbietung erfreue».

r. L. Juli. Der seit einiger Zeit ohne
Beschäftigung iu Pforzheim wohnende ledige 31jähr. Georg
Rolh, Ztmmermaun vou Schwetzingen wurde vorgestern
zwischen7 und8 Uhr zwischen der Pnmpstatiou de» Wasser¬
werks Birkeufeld und dem Bnhnwarthau» au der Stelle,
wo die Straß« eine ziemlich starke Biegung macht, von
eine« talabwärts daherkommendeu Automobil angesahre».
Roth hatte noch so viel Kraft, fich au den Waldrand zn
schleppen, wo er dann besinnungslos liegen blieb. In diese«
Zustnud wurde er daun später von eluem Fuhrmann ge¬
sunden und gegen 11 Uhr tuS BezirkSkraukenhau» hierher
verbracht, wo ihm sofort ärztliche Hilfez» teil wurde. Die
Verletzungen find in der Hauptsache au der linken Sette.
Roth erzählt, daß er einem von Pforzheim kommenden
Automobil answeiche« wollte, gleichzeitig aber auch ein
solcher von entgegensetzter Sette kam, er sei noch tu eine
Staubwolke eingehüllt gewesen, al» er von de» vou Neuen¬
bürg kommenden Anto, angefahrru wurde, welche» ohne sich
um ihnz« kümmern, fortgerast sei. (Enztäler.)

Göppingen, 4. Juli. Bet einer 31 Jahre alten
Arbeiterfrau kst infolge des fleißigen BesschS der gegen¬
wärtig hier tätige» Sabbatisteumissiou der religiöse
Wahnsinn ausgebrochen. Die Frau maßte zur weiteren
Behandlung ins städtische Krankenhaus übergesührt werden.

8. Juli. Wie wir berichteten', fiel dem
Genuß verdorbener Speisen am Sonntag der elfjährige Knabe
de» Zimmer««»»» Bräutigam zu« Opfer. Die KreiSztg.
erfährt hierzu: Die an» 7 Personen bestehende Familie des
Zimmermau»»Bräutigam eekravkte am Freitag mittag und
tu.der Nacht zum SamStag nacheinander unter Erscheinungen,
die al» Symptome einer Vergiftung durch ältere Speisen
zutage traten. LagS zuvor hatte st««in Gericht vou Bröckeln
und gelben Rüben als Mittagsmahl verzehrt, d«S fir au»
einer Penfiou uueutgeltlich holen durfte. Die Konserven
waren bereit» seit letzten Dienstag gestanden, weshalb da»
Dieustmädcht« zur Vorsicht vor dr« Genuß gemahnt haben
soll. Die Matter aber trug anscheinend keine Bedenken und
setzte die Speisen am Donnerstag«Mag vor. Obwohl
dieselben etwas säuerlich schmeckten, kostete doch die ganze
Fnmilt« davon, und er soll das Esse» besonders dem elf.
jährigen Knaben gnt geschmeckt haben, »eShalb die Vergif-
trmgSerscheinuugenauch bei diese« heftig anftrateu und am
Sonntag dessen Tod zur Folge hatten. Die gest.ru abend
vsrgeuommeue gerichtsärztliche Sektion der Leiche förderte
zwar keine absolut sicheren Anhaltspunkte über die Todes-
Ursache zutage; doch darf angenommen werden, daß der Tod
des«naben mittelbar durch de« Genuß der durch da» lauge
Sufbewahrru verdorbenen Speisen eiugetreteu ist. Der Ma¬
geninhalt des verstorbenen«naben ist zur weiteren Unter¬
suchung nach Tübingen gesandt worden. Die Erkrankung
der übrige«FamÄeum tglteder warsteilweise«bevfallr-s- wer,
doch soll direkt« Lebensgefahr nicht bestehen. Dieser trau¬
rige Vorfall zeigt wiederum, wie vorsichtig«an mit
den Seuußmitteln sein muß; ältere Speisen und Speisereste
setze mau besonder» iu der heißeren Jahreszeit nicht mehr
vor, denn deren Genuß ist immer mit Lebensgefahr verbnn-
drücken, denn die Hühnerjagd hat begonnen und gibt dem
Jäger nebst der Jagd auf Wafferwtld nach längerer Rnhr-
pause wieder erwünschte Beschäftigung. Der wahre Weid-
mann wird dabei an der scharsstnnigeu Arbeit seines vier-
betrügenG'h'lfen die » eiste Freude haben, und wenn er
diesen zu führen versteht, s« wird auch jeder getroffene Huhu
gefunden werde« und keine» unter entsetzlichen Schmerzen
in irgend eine» stillen Winkel langsam»nd elend zugrunde
gehen. Deshalb find gute Jagdhunde auch etn höchst wichtige»
und wertvolle» Requisit de» wahren Tierschutzes.

Für de« BogeUiebhabrr bedeutet der Spätsommer und
die mit ihm verbundene Mauser Periode eine Zeit ernster
Sorge und geringer Freude. Denn die Lieder seiner ge¬
fiederten Pflegling«find verstummt und vermögen nicht mehr
ihn zn erstem« und für die aufgeweudete Rühe zu belohnen,
und doch ist diese gerade jetzt am größten und vielseitigsten,
denn wenn auch die Mauser selbst uur ein naturgemäßer
und uaturootweudiger Vorgang ist und keine Krankheit, io
wird doch der ganze Organismus deS Vogels durch sie
derartig geschwächt und angegriffen, daß er » ehr als sonst
KraukheitSMeu auSgesetzt ist und ihnen leichtera!S sonst
erlieat. Er muß deshalb nicht uur vor allen schädlichen
Einflüssen sorgsam behütet, sondern auch mit besonder»
kräftiger, uatnrgemäßer, appetitreizender und abwechslungs¬
reicher Nahrung versehen werden, damit er bet Kräften
bleibt und nicht verfällt. Frische Ameisevpuppeu find das
beste Mittel, um eine rasche«nd gründliche Mauser herbei-
zuführeu. Nur ein gut vrrmausevter Vogel kann Freude
bereiten, während ein schlecht oder gar nicht vermauserter
ewig kränkeln nud seinem Besitzer«ehr Verdruß als Ver¬
gnügen machen wild. ES ist allo die ernste Pflicht stdeS

ahreu Liebhaber?, während der Mauserzelt mit verdoppelter
Aufmerksamkeit aus das Wohl seiner Pfleglinge zu achten
und alle ihre Bedürfnisse nach Möglichkeit zu erfüllen, weil

den, weil die Speise« bekanntlich bei der warmen Witterung
schnell der Zersetzung verfallen und daun größere Mengen
Giftstoffe abjorbiereu. Ob die sofort eiugelettete gerichtliche
Untersuchung den Fall ganz klarznftelle» vermag, wolle» wir
dahingestellt sein lassen; e» dürfte eben ein tief zu beklage»,
der UnglückSfall sein, für des dir betroffende Familie so
schwer büßen sollte. — Eine Grünspanvergiftung könne laut
„G.-A.* nicht vorliegeu, d« da» Gericht fich iu eine« email¬
lierten Eiseutopf befunden habe. E» wurde der Lermutuug
Ausdruck gegeben, daß durch Abspringen der Emaille wahr¬
scheinlich fich irgend ein Giftstoff gebildet»nd de» Essen
mitgeteilt hat.

r. « -»ttt»- -», 5. Juli. Dle bürgerlichen Kollegien
beschäftigten stch in ihrer heutigen Sitzungu. a. mit der
«rtSbaustatutarischcu Anordnung de» Massivbaues für eine
Reihe vou Straßen. ES sollen nunmehr auch hier, wie es
bereits iu ähnlicher Weise ln Stuttgart, Ul« , Göppingen,
Gmündu. s. w. der Fall ist, diesbezügliche Borschristeu er¬
lassen«erden.

G« ü«d, 2. Juli. Am nächsten SamStag stellt hier
das ZrntrumSorgan„Gmünder Lagdlatt* sein Erscheinen
ein. Bekanntlich hat das Zentrum die bisher liberal
schimmernde„RemSztg.* anfgekanst, v« so den Bezirk voll¬
ständig unter den Einfluß des Zentrum» zu bringen. Nu«
wird aber vom 1b. Nug. au hier eine neue Zeitung erscheinen,
die„im Sinne fortschreitender Entwicklung* ans allen Ge¬
bieten de» Lebens wirken* will, um ein Gegengewicht gegen
daS Zentra» zu bilden.

r. Metzi»- ««, 5. Juli. Etn junger Kaufmann vou
Reuhausen wollte aas de« Heimweg von Eningen über-
fallen und seines Monatsgehalts beraubt worden sein. Bei
näherer Uutersachnug ergab fich, daß ihn der junge Manu
verbraucht und sich selbst verletzt hatte.

Notzingen, OA. Kirchhrimo. T. Zur Kirchen-
ko He kte am 8 Juli 1906. Beim Neubau der Notzinger
Kirchei« Jahr 1833 mußte«an aus Mangel an Mittel«
de» alten Turm stehe« lassen. Frühjahr 1905 aber zeigte
stch, daß der Neubau desselben«nanfschiebbar sei, da er
stch gegen dle Kirche neigte. Mit de« Turmbau«vtzte
anch«ine Reparatur der Kirche verbunden werden. Der
Gesamtaufwand beträgt 36000 Da kein Fonds hie-
für gesammelt war, wurde dle Aufnahme einer Schuld und
zur Abtragung derselben die Erhöhung der Kirchensteuer
von9°/» auf 39'/» der Staatssteuer genehmigt. Aber auch
mit dieser hohen Steuer und auch wen» die Tilgungsfrist
auf 50 Jahre erstreckt wird, können doch nur 20000
vou den 36000 «A abgetragen werden. Darum hat die
Oberktrcheubehörde eine allgemeine LaudeSkollskte ver-
willigt. Möge die Gemeinde Notzingen, die au Gemeinde-
Umlagen nahezu das Dreifache der StaatSstenerz« trage«
yat,a« nächsten Sonntag durch dir Liebergaben der Glaubens¬
genossen in die Lage versetzt werden, den noch ungedeckten
Rest der Bauschuld zn decken nnd womöglich durch eine
kleine Ermäßigung ihrer Kirchensteuer oder eine Kürzung
der SchulgentilgungSfrist zu erlange«.

Gerichtssaal.
Lübim- e«, 5. Juli. Strafkammer. I « vorige»

Sommer kam der Gipser Jakob Maier von BLfiuge», da-
«als in Nagold iu Arbeit, zu der Traubenwirtiu Harr und
verlangte, angeblicht« Aufträge seine Meisters, 60 Liter
Bier. Frau Harr gab das Bier und Maler trank eS mit
andern Arbeitern, vou denen er fich bezahlen ließ. Er aber
bezahlte Frau Harr nicht. Urtel!: Wegen Betrugsi» Rück-
fall'/»Jahr Gefängnis. —Wegen verschiedener Betrügereien
wurde der vielfach vorbestrafte Flößer Barth vou Cal»,
bach zu 2 Jahren Gefängnis und dreijährigem Ehrverlust
verurteil.

r. G1«tt- «rt, 5. Juli. (Schwurgericht). Augeklagt
zweier verbrechen der Fälschung öffentlicher Urkunden war
Nachlässigkeit hier mit Tierquälerei gleichbedeutend fein
würde.

Sehr im Irrtum befinde» würde fich derjenige, der da
glaube« wollte, r̂r Vogelschützer habei« Spätsommer gar
nichts zu tun. Me Nogelschutzeekölze, die, solange sie jung
find, öfters gehackt werden müssen, bedürfen der pflegende«
Hand. Auch soll man erst jetzt das Verschneiden der lebenden
Hecken vornehmen, das » au während der Brutprriode mit
Rücksicht auf die Vogelnester unterlassen hatte. Ferner iß
i« Spätsommer die günstigste Zeit znr Vertilgung de§ de»
Vögeln nachstellendeu Raubzeugs, weil die jungen Raubtiere
jetzt selbständig geworden nnd leichter zu berücken find wie
die gewitzigten Alten, und weil fie fich nach dem Abervteu
der Felder immer« ehr auf bebuschte Plätzêkonzentrieren.
Aber«an sei auch de« schädlichsten Ravbzeug gegenüber
immer menschlich und vermeide grundsätzlich alle grausamen
Fangmethoden. AIS die humansten und zugleich(nameotlich
wildernde» Katzen gegenüber) erfolgreichsten Folle» kann
ich die sog. Kastenfallen empfehlen. „Weri» Winter Nist¬
kästen aufzubäugen gedenkt*, sagt den Berlepsch, „orientiere
fich schon jetzt, solange das Laub noch an den Läumeu ist,
über geeignete Plätze dazu. Hiedurch kann der hävfig vor¬
kommende Fehler vermieden wer dev, daß die Kästen nach
Wtederbelandung der Bäume zn dunkel hängen, wie die»
besonders bet Kastanien vorkommt. Die « eisten Vögel
lieben zwar eine gewisse Deckung, vermeiden aber alle den tiefen
Schatten, wo kein Sonnenstrahl« ehr durchdringen kenn.*
Vor allem sei da, wo e» an gefahrlosen natürlichen Triuk-
plätzen fehlt, aus die Anlage künstlicher Vögelt: linken hin-
gewiesen, denn diese find i« heißen trockenen Hocksommer
fast ebenso wichtig wie die Futterplätzei« Winter. Die
natürlichen Tri:-kplätze aber holte«an unter scharfer Auf-
ficht, weil fie vou Vogelfängern mit Vorliebe mit dev verderb¬
lichen Leimruten besteckt werden.



gestern der verheiratete Metzger Albert Schaffer von Mark¬
gröningen. Er soll nach der Anklage in gewinnsüchtiger
Abstcht eine» Hypotheken-Brief»nd eine SchätznugSurkande
teil- durch AaSradiereu, teils durch Hinzusetzung einer Zahl
gefälscht haben. Die Geschworenen verneinten die Schuld-
frage worauf Freisprechung erfolgte.

Gt«ttg«rt, 5. Juli. (Strafkammer.) Ein Mau-
sardeubieb, der schon öfters vorbestrafte led. 33 Jahre alte
Nseudreher Ernst Seigle von Steiubach OA. Backnang
wurde der Strafkammer aus der UutersachuugShaft borge-
führt. Am 5. Jaut brach der Angeklagte hier tu ein
Mausardeozimmer ein und entwendete aus eine« Koffer die
Ersparnisse eines Arbeiters. DaS gestohlene Gels verbrauchte
er iu kurzer Zeit mit Dirnen. Die Strafkammer schloß
mildernde Umstände aus uud erkannte aus3 Jahre Zucht¬
haus und5 Jahre Ehrverlust.

r. Ul« , 3. Juli. (Schwurgericht.) Ein alter Zucht-
Häusler stand heute in der Person des 39 Jahre alten
DievstkaechtS Andreas Stelzer von Himmlingsweiler OA.
Aalen vor den Geschworenen. Nahezu ein Dutzend Jahre seines
Lebens saß er hinter Zuchthausmauernu.einigeJahreaußerde«
i« Gefängnis. I « Januard. I . war Stelzer bei Pfulleu-
dorf in Arbeit, wurde dabei von eine« Pferde an den Kopf
geschlagen uud kam daun ins BezirkSkraukeuhauS Heiligen-
Serg. Einige Tage vor seiner Entlassung stahl er im
Krankenzimmer eines alten kranken Mannes aus de« Nacht-
kästcheu 50 die er mit hieher nach Ul« brachte uud in
Gesellschaft liederlicher Frauenzimmer verjubelte. Als ihm
das Geld auSgegaugru war, sah er sich nach einer Gelegen¬
heit um, solches mühelos zu erwerbe». Er hatte auSspiouiert,
daß täglich vormittags ein junges Mädchen mit de« Erlöse
für verkaufte Milch aus der Stadt nach Grimmelfingen
zurückfuhr. Diese Beobachtung beschloß er zn eine» Urber-
sall auSzuußtzeu. Er paßtea« 4. April dem Mädchen aus
der Grimmelstagerstraße den Weg ad, fiel dem Pferd iu
dir Zügel und forderte vom Mädchen, das auf dem Wagen
saß, Geld. Da ihm solches verweigert wurde, packte er die
Lenkeriu des Fuhrwerks, warf sie iu den Straßengraben,
bedrohte sie mit Erstechen uud schnitt ihr, trotzdem sie sich
mit dr« Peitschenstiel wacker zur Wehr setzte, die Tasche,
iu welcher ein Betrag von 17—18 verwahrt war, ab;
mit de« Raube enteilte Stelzer; er wurde aber einige Tage
darauf schon verhaftet uud gestand sowohl den Diebstahl
wie de» erschwerten Straßenraub zu. Seine Ausrede, daß
er oft nicht wisse, was er tue, weil er schon zweimal von
Pferden auf den Kopf geschlagen worden sei, machte ihn
nach dem Gutachten des SachvrrüSudigeu nicht unverant¬
wortlich. Er wurde deswegen zu 7 Jahren Zuchthaus
verurteilt und bekam die Ehrenrechte auf die Dauer von
10 Jahren aberkannt.

Deutsches Reich.
BerU«, 5. Juli. Der Kaiser hat, wte eine hiesige

Korrespondenz erfahren zu haben behauptet, noch vor Antritt
feiner Nordlandreise den Termin für die Lause seines
ersten Enkels ans den 12. August festgesetzt. Zugleich soll
der Kaiser bestimmt haben, daß, falls das erstgeborene Sind
-es KronpriuzenpaarS ein Knabe wäre, dieser den Rufname«
Wilhelm führen soll. Oberhofprrdiger Dr. Dryauder
wird auf «sorduang der Kaisers die Taufpredigt halten.
Dieselbe Korrespondenz behauptet auch, der Kaiser habe vor
Antritt seiner Reise angrorduet, Oberhofpredigrr Dr. Dry¬
auder möge seinen Sommerurlaub nicht vor der Entbindung
drr Kronprinzessin autreten.

Pot- ba« , 4. Jali. DaS über die Entbindung der
Kroupriuzesstn auSgegebeue Bulletin lautet: Die Krouprin-
zesstn wurde früh9.15 Uhr von eine« kräftigen, gesunden
Knaben entbunden. Ihr Befinden ist den Umständen nach
befriedigend, gez. Bumm, Keller.

Berli», 4. Juli. Dem Lok.-Asz. zufolge wird die
Zahl der übrig gebliebene« Zweipfeuuiakarteu aus zwanzig
Millionen geschätzt; eine beschränkte Möglichkeit diese abzu-
setzen, bietet Württemberg; die Entschließung über eine dies-
bezügliche Berweudoug wird erfolgen, wenn Württemberg
seinerseits die Entscheidung über die Poflkartevtaxrt« Orts¬
verkehr getroffen hat.

Straßburg, 4. Juli. Wie die„Reichs!. Sorresp.*
meldet, find in Gebweiler 25 Personen unter Ber-
gtftungSerscheinuugeu erkrankt. — Blättermeldnugeu
zufolge, fiadrt 1907 iu Elsaß-Lothringen Kaisermauöver
statt, an dem das 15. uad 16. Armeekorps sowie die iu
Lothringen garuisoniereaden bayrischen Truppen tetlnehmru.

Aieg- b»rg, 3. Juli. Prinz Ludwig hat bei der Gast-
wirtSausstellung au die Mitglieder dtrsrS Gewerbes eine
Rede gehalten, die wanchev neuen, bisher wenig oder gar
nicht beachteten Gesichtspunkt brachte. So sagte er ». a.:
Die Gastwirte haben auch die Aufgabe, die Produkte ihres
Landes allgemein bekannt zn machen. Die Gastwirte find
mehr als andere dazui« stavde, indem siez. B. nur von
den besten, ganz soliden Firmen ihren Wein beziehen, so
daß sie ihren Gästen im eiaeusteu Sinne deS Wortes nur
reinen Wein einschenkeu. We bei« Wein, so ist eS auch
mit anderen Dingen. Der Wirt verkauft nur Produkte
der Landwirtschaft, und ich wünsche daher, daß alle Wirte
in dieser Beziehungd?r eigentlichen Landwirtschaft zu Hilfe
kommen. Sir würden gut dabet fahren and die Landwirt¬
schaft auch. Es hat »ich, so schloß der Prinz, auch ge-
freut, industrielle Einrichtungen aus allen Teilen Bayerns
»nd des Reichesi« Betriebe drr Wirte zu finden, sie fördern
hiermit ebenfalls das allgemeine Wohl de- Landes.

Ha« b»«g, 5. Juli. Heute nacht schlugen Helle
Fla «» en an» de« großen Kellerrau » deS Turme»
der Michaeliskirche heraus. Ja de» Keller befanden sich
große Kohlenlager . Die Brandwache setzte sofort den
ganzen Keller unter Wasser.

Schk«fe»be- B «h«perso»al. Ein eigenartiger
Vorgang hat sich aus der Bahnstation in EberSwalde
abgespielt. Etwa 30 Paffagiere wartete« au eine« Abend
der vorigen Woche iu der Bahnhofshalle aus den Zug
13.03 Uhr nachts nach Berlin. Die Stunde naht heran,
der Zug fährt ein, aber kein Beamter läßt sich sehen, der
die Türen zu» Bahnsteig öffnet uud die Fahrkarten kon¬
trolliert. Der Zug fährt ab. Erft als der von Berlin
kommende Zug 13.38 Uhr sich nähert, werden die Türen
geöffnet. ES stellte sich heraus, daß die Beamten dm
»origen Zug einfach verschlafe » hatten. Die zurück-
gelaffeneu Passagiere wurden dann mit erheblicher Verspä¬
tung uachzBerltu befördert. ES handelt sich hier nicht um
ein Etseubahuidyll, sondern um eium Vorgang, der gerade
jetzt in der Reisezeit von tragischen Folgen hätte begleitet
sei« können. Ohne dm Schatten des Spremberger Eisen¬
bahnunglücks zu beschwören, muß«au sagen: hier scheint
entweder eine „Betriebsbummelet* vorzuliegm oder eine
Uebrrarbeituug-er Beamten.

Ausland.
Ber«, 4. Juli. Heute erschoß auf der Landstraße

Prtlly-Lausauue der 35jährige Zimmermauu und frühere
Gendarm George» Vauuaz seine Schwiegermutter Frau
Degaillez und verletzte schwer seine Schwägerin und seinen
Schwager. Daraus erschoß er sich selbst. Vauuaz war
Alkoholiker; er beging die Tat, weil seine Fra« mit Scheid¬
ung drohte.

Airol», 4. Juli. In einer Alpruhütte unweit des
GotthardhospizeS wurde gestern ein erstarrter Leichnam
gefunden, der nach dm Vorgefundenen Papieren als drr des
Bürstmfabrikauteu Adam Stork aus Sschaffeuburg fest-
gestellt worden ist. Stork muß durch Erfrieren den Tod
gefunden habm.

B »bap»st, 4. Jnli. Riesige Heuschreckeuschwärme
haben da» ungarische Tiefland bet Debreezi» iu einer Aus¬
dehnung von etwa 60 000 Joch heimgesucht. Die ganze
Saat und Ernte ist vernichtet. Die dortigen Landwirte
stehen vor de« Ruin, da sie der Plage machtlos gegen-
übersteheu. Die Zahl der Heuschrecken beträgt nach amt¬
licher Schätzung mehrere Millionen.

P «ri- , 3. Juli. De« „Temps* wird au» Tanger
telegraphiert: Der Raghzen bewilligt« ungeschmälert sämt¬
liche Forderungen, welche Frankreich iu der Angelegenheit
de» ermordeteen Bankbeamten Lharbonnter gestellt hatte:
Zahlung von 100 000 Francs Entschädigung au die Hinter¬
bliebene« deS Ermordeten, Errichtung eine»EühvedevkmalS
an der Stelle, wo der Mord verübt wurde, Eirschuldignuge«,
sowie die Verpflichtung, alle» zur Entdeckung uud Bestraf¬
ung der Schuldigen anfzubietm. Die Vertreter de» Eul-
tauS uud der Maghzeu begeben sich morgen feierlich nach
der sranzöfischm Gesandtschaft, »» da»Bedauern ihrer Re¬
gierung auszusprechen. Der Kommandeur der sranzöfischm
SchiffSdtvifiou, Admiral Lampion und dessen Stab werden
hierbei zugegen sein.

Wo« - er Gxpebitiou de» Herz,, » vo« Ab- -
r«zze« wird aus Eutebbe telegraphiert, daß der Herzog
bei seine« kühne« Anstieg«ach de« Rowmzor! bereits die
äußerste» Paukte überschritten hat, die von früheren Expe¬
ditionen bisher erreicht worden find. Er ist bereits bis zu
einer Höhr von 16 000 Fuß vorgedruugm und steht im
Begriff, jetzt die Besteigung eines anderen Kamms vorzu-
nehmen, der sich 18 000 Fuß hoch erhebt. Der Kommandant
Cagui, der fieberkrank iu Eutebbe zurückgelaffeu wordm war,
ist nach seiner Heilung der Expedition uachgeeilt, hat sich
mit ihr vereint und seine Erfahrungen de» Herzog zur
Beifügung gestellt.

Ply « ««th, 4.Juli. Der Hamburger Schnelldampfer
„Deutschland* hat bereits um8 Uhr hmte früh Scilly
passiert, während von de« neuen französischen Schnelldampfer
„La Brovevce*, der gleichzeitig mit der„Deutschland* von
New-Asrl abgegangen war, uud der angeblich die Schnellig¬
keit ver „Deutschland* üöertreffeu sollte, noch keinerlei
Meldung vorltegt.

L»«v»», 3. Juli. Infolge deS fürchterlichen Eisen¬
bahnunglücks bei Salisbury spielten fich iu de« kleine«
Städtchen am Montag ergreifende Szenen ab. Die Ver¬
treter der Bereinigten Staaten uud viele Verwandte und
Freunde der Reisenden waren«ach Salisbury gefahren zue
Identifizierung der Leichen, und mancher starke Raun brach
bei der Leichenschau überwältigt zusammen. ES kamen auch
aus de« Uebereifer entspringende ungeschickte Aeußeruugm
vor. Ein 70jähriger alter Herr, der mit Arm-, Bein-und
Rippmbrüchm bewußtlosi« Hospital lag, wurde mit Mühe
zu« Bewußtsein gebracht. Dies war kau« geschehen, als
der Arzt dem Verwundeten erzählte, daß seine Frau, sein
Sohn und seine beiden Töchter tot seien. Der alte Manu
wurde sofort wieder bewvßtloS und wird alle» Anscheine
nach diese Nachricht nicht überleben. Biele der Leichen find
stark verstümmelt. Die» eisten werden einbalsamiert uud
gehen am 14. Juli nach Newyork zurück. Herr Strachau,
der einzig unverletzte Passagier, erzählte den ZeituugSkor-
respoudmteu nachstehendes über dm Unfall: „Ich unterhielt
»ich mit Herrn Harbins und machte Bemerkungen über die
Geschwindigkeit des Zuges. Ich stand tatsächlichi» Be¬
griff, die Notleine zu ziehen, aber Herr Hardkvg«achte
«ich daraus aufmerksam, daß ich mir dadurch eine Strafe
zuzieheu würde. In Wirklichkeit habe ich wohl nicht ernst¬
lich an dar Ziehen der Notleine gedacht, aber die Tatsache,
daß ich dm Vorschlag dazu machte, beweist, daß die Ge-
schwindigkeit einen großen Eindruck auf mich machte. In
demselben Wagen mit mir zusammen fuhren noch Herr«nd
Frau Allen, Herr und Frau Hobart, Frau Seutrll mit ihren
drei Kindern und meine Tante. Frau Whittov. Als der
Zusammenstoß erfolgte, fand ich mich aufrechtstehrud iu eine

Ecke eingeklemmt. Der Wagen lag auf der Seite. Alle»
war vollständig ruhig uud ich sah » eine Tante ebenfalls
u aufrechter Stellung neben mir festgeklemmt. Sie rief

mir zu: „Bist Du tot? Ich sagte: „Nein, ich bin tu Ord¬
nung*. Sie bemerkte darauf: „Ich bin eingeklemmt uud
kann« ich nicht bewegen; was sollen wir Inn?* Wir riefe»
rarauf um Hilfe, hörten aber keinen Ton. Ich bemerkte:
„ES scheint mir, daß alle außer na» tot find.* Wir warm
o eingeklemmt, daß wir uns nicht bewegen konnten, de-
pracheu aber unsere Lage vollständig ruhig. Daun glaubten
wir, Feuer zu rieche», und gerieten iu die Augst, lebendig
zu verbrenne». FrauWhiitou rief iu dieser Augst jemandem
zu, der aus de» Wagen herumkletterte. Sie bat, » au möge
fie aus den Trümmern herauSschueiden, selbst wenn«au
hr di» Arme dazu abschueiden müßte. Nach ungefähr einer

Stunde waren wir gerettet. — Die allgemeine Ansicht geht
dahin, daß zu große Geschwindigkeit den Zug zum Entgleisen
brachte. Die Siseubahnverwaltung bestreitet das aus da»
entschiedenste.__

Landwirtschaft, Hasdel uud Verkehr.
— t. Vom hinter » Wald , 5. Jul . In drr Hauptsache ist

nun auch bei uns die Heuernte beendigt. Urbrr das Ergebnis sind
unsere Landwirte sehr befriedigt; besonders lieferten die Höhenwiesen
einen reichen Ertrag . In den Talwiesen wurden durch die infolge
der starken Gewitter eingetretrnen Ueberschwemmungenzwar manch»
Futterbestände beschädigt, immerhin ist aber auch der Heuertrag
der Niederungen ein erfreulicher. Die Heidelbeeren , deren es
in unfern Wäldern ziemlich viel gibt, fangen sich an zu färben.
Der Obstertrag wird nach dem, was man dis jetzt steht, nur ganz
mäßig auSfallen.

r . Stuttgart , 5. Juli . Auf dem heutigen Großmarkt kosteten
Prestlinge 20—30 Kirschen 20—32 Himbeeren 25—28
Heidelbeeren 15- 16 -f, Stachelbeeren 13- 15 Johannisbeeren
16—18 per V- kss. Bei starker Zufuhr rascher Absatz.

Budapest , 4. Juli Amtlicher Saatenstandsbericht deS Acker-
dauministeriumS vom 1. Juli : Weizen 46,15, Roggen 12,95 gegen
12,88, Gerste 13,25 gegen 12,79, Hafer 11,64 gegen 11,26 Million «»
Meterzentner der Schätzung vom 15. Juni . Der Bericht hebt hervor,
daß infolge des Vorhandenseins von Rost di» Endergebnisse für
Brotfrüchte sich noch nachteilig ändern dürften . Dir Maispflanze
ist befriedigend, die Entwicklung geht normal vor sich und di« warme
Witterung läßt ein gutes Erträgnis erhoffen. Die Kartoffel liefert
einen befriedigenden Ertrag . Zuckerrüben gedeihen dort , wo ein
Wurmschaden nicht zu verzeichnen ist, reichlich. Die Pflanze ist
üppig und verspricht im Landesdurchschnitt rin gutes Erträgnis.
Der Ergänzungsanbau besserte sich um ein Bedeutendes,^stellenweise
bedarf die Saat noch Regen._ — —

Literarische- .
Ein Merkchen betitelt : „ Krieger Heimkehr . Zur 35jährigrn

Gedenkfeier der Rückkehr drr K. Württ . Felddiviston vom deutsch-
französischen Krieg 1870—71, von Joseph Laub " ist soeben in der
W. Kohlhammer'schrn Verlagsbuchhandlung in Stuttgart erschienen.
Die Württemberg » lagen im Mai 1871 an drr oberen Marne.
Der dumpfe Bann war endlich gebrochen, die Armeen wurden auf¬
gelöst und der Heimmarsch besohlen. Für die Württemberger war
der Fußmarsch bestimmt. Wenige Meilen südlich der Hauptbahn
Straßburg -PariS wurde solcher über Joinville -Neuchateau-Mire«
eourt-St . Die-Saales -Straßburg — über den Schwarzwald — einge-
schlagev, und Peter - und Paulstag , den 29 Juni , erfolgte der
feierliche Einzug in die Landeshauptstadt Stuttgart . Der Verfasser,
welcher diesen Rückmarsch mitgemacht, weiß, wie er in seinem Vor¬
wort sagt, nichts zu erzählen von dramtisch bewegten Kriegs- und
Schlachtenbildern, von Bravourstücken und den Schrecknissen des
Kriegs, wohl aber von schlichten Erlebnissen auf dem Marsche und
in den Quartieren , von strengen Märschen in der Junihitze , von
dem Jubel , den die Felddivision beim Eintritt aus dem Frankenland
in die neudeutsche Westmark, beim Uebergang über die Schiffsbrücke
deS Rhein ergriffen, von dem triumphierenden Willkomm und der
aufjauchzenben Freude, die unsere Sieger auf dem Marsche durch
das Badnerland , auf dem Schwarzwald, am Neckar umtobten Ein
besonderes Kapitelistdem EinzugindieLandeshauptstadtgewidmet . Ein
seltenes Büchlein wird hier zu den 35-jährigen Erinnerungstagen
dieser glorreichen Rückkehr geboten, daS namentlich die militärischen
Kreise wie auch alle diejenigen, welche an diesen erhebenden Feiern
teilgenommen haben, interessieren dürste.

Zu beziehen durch dir G . W . Zaiser ' sche Buchhnndlg.

Die bekannten Neckarsulmer Fahrradwerke Akt . Ges . Köuigl.
Hoflieferaute « Neckarsulm eine oer ältesten Fahrrad-Fabriken
und die größte Motorzweiradfabrik Deutschlands hatten ihre Fabrikate
auf der internationalen Ausstellung in Mailand zur Schau gebracht
und find seitens der Jury mit einer sehr hohen Auszeichnung dem
über der goldenen Medaille stehenden .Ehrendiplom"  bedacht
worden. DaS Neckarsulmer Motorrad hat auch in dieser Saison
wieder glänzende Triumphe gefeiert, indem dasselbe bei allen wich¬
tigen Veranstaltungen die höchsten Lorbeeren erntete : es seien hervor¬
gehoben die höchsten Preise bei den Konkurrenzen in Leeds: Berg¬
rennen fünf erste Preise, Frankfurt a. Oder, Metz, Hamburg, Nürn¬
berg, London: Bergrennen vier erste Preise. Bergfahrt Hohkönigs-
burg Z :'verlässigkeitsfahrt London Edinburg : 645 km goldene Me¬
daille, Zuverläsfigkeitsfahrt Lands -end-John O'Groats (England)
1430 km goldene Medaille, Freiburg i. Br Straßenrennen 128 km
drei erste Preise. Darmstadt 20 km Bahnrennen ersten Preis auf
N. E . U. 3 Hk gegen schwere Zweizylinder rc. rc. Diese über¬
legene,! Siege mache» jeden Kommentar überflüssig.

Bestellungen
auf den

Gesellschafter
für die Monate

Juli, August, September
nehmen alle Posta«stellte», Postbote», sowie

unsereA»Strägeriu»e« immir noch entgegen.

_ ^ _
Witterung -Vorhersage. Sawttag, den7. Juli.

Vortvtpp vd b wölkt, Receu ölle. Abkstblmw.
Hiezu das Plauderstübchen Nr. 26

iow'e der„Schwäbische Landwirt* Nr. 13.
Druck und Verlag der G „v ^ ^ t >e r B 5r, <e e> (Emil
Zaster) Nagold . — Für d!e .lrdaktiou Eautw . rUich! K. P « ur.



Wart.

Da»
Bekanntmachung.

Sammeln von Waldbeere«
aller Art in den hiesigen Gemeinde- und Pcivatwalduugeu ist für » « »-
»artig « bei Strafe Verbote«. "MT

Gemeiuderat.
Nagald.

Wegm Räumung de» Hirschkellers wird am
Montag , den S. Juli , vorm, von 7 Uhr ab

guter Apfelmost
da» Liter z» 14 Pfg . abgegede«. Probe am
Faß.

Größere Parti«
Nagald.

i» sWye MchrBm«
kann noch billig abgebru.

Hermann Nnoclel.

Sand und Mrs
für Banzwecke re. liefert jede» Quantum rasch und billig

Besitzer LivUnrä LL «»i»Äieir «t
Sorl » » . Zs.

R « g o l d.

^ HaesO ^ stsrr - ^ aF « «»» »
empfehle « mir folgende Karten:

>«M» N«, VVNrtt.
1 : 50,000 mit Höhenkurven und Schummerung. Bl. 2: Hohloh»
Buden. Bl. 3: Ealw-Wildbad. Bl. 4: Freudenftadt. Blatt 8:Horb -Nagold -Dorustetten. Bl. 8: Triberg. Roh per Blatt1 ^ so, aufgez. 2

Meurt« a «»
1 : 70,000, Bl. 1—8, unaufgez. 4 ^ 1.—, aufgez. L ^ 1.80.

Moovt« a «0  Enz «, Nagold- und Murgtal
1 : 100,000, unaufgez. ö ^ 0.80, aufgez. ^ 1.20.

vom U«I»» »i7»» »»ia , 1 : 400,000, 78
» «»««t« ck«, mittler «»

Zwischen Freudenstadt— Echönmünzach—Hornisgrinde—AI« -
heiligen — Oppenau — PeterSthal — Kniebis — RippoldSau.
1 : 40,000, ^ 1. aufgez. ^ 1.80.

M»»an »uvt« a «r ItUl. » Nrtt . vk «rtl »»t«r N«»«n>»Nr8 »» a e>»I» .
1 : 100,000, aufgezogen 80

Noovt« M«» 1 : 50,000.
>tr »»»»» I»r «»aiL >»rt «, IN»

1 : »00,000(SO Bl.) pro Bl. auf Leinwand in Futteral iLtz,
a «v »«V̂ OOlvvt»«» ,41V in 9 Bl.,

1 : 150,00» 4 SO

1 : 200,000, ^ 1.—, auf Leinwand^ 1.40.
vo »«v»t«I»4»N»vto vom VV«rttEaaMer «,

1 : 400,000, ^ 1.20.
1 : 100,0004 30 f̂, 1 : 180,0004 15

atim , ao » »earttomvova in 58 Bl.,
1 : 80,000, 1 « ollblatt 75 ^f, 1 « renzblatt «0 ^f.

M»vto Mo« M«»t«oNo» (HrMvttvMa»«mr1»aN«v M»totN,
1 : 100,000, 4 ^ 1.60 und 50 f̂.

M«»« topo «v«MN. M«»vto vo» (Höhrnkurvenkarte),1 : 28,000, Bl. »3 « ltensteig. Bl. 106 Freudenstadt, » l. 7S Mmmer».
frld»Bl. «7 Lalw, Bl. Sb Herrenbrrg, Bl. »4 Nogold , 4 ^ 1.80.

N«»o VorNoNvoIrovto vo» HVNvttomaov«, 1 : 600,000, 30
M«rto a «0 Noä ««»««» mit vmxovm »«,

1 : 200,000, ^ 1.20, aufgezogen̂ 2.—.
Uebersichtskarte » » erden unentgeltlich abgegeben.

Außer den angeführten Karten können
Reisehandbücher, Führer , Karte « «. Pläne aller Länder «. Städte

von uuS bezogen» erden

« . HV. L» Io«,i-'8-!k« Buchhandluug.

Vr«»»lb.Ltzmckckllrrtz—KMmckiiM
IckKtzrzkNrrtz—Litzr8Äiirrtz8

i« weiß, schwarz «nb farbig «ud in all«» Größen,
sowieLllLbvll8odürLv

empfiehlt iu großer Auswahl

verm . SrintLinger.
fUW W W DWAMUU W UWWWU

Nagold.
Die Geschäfte der
Oberamts-
fparkafse

werden während meine» Urlaub»
vom6.- 27. d. MtS. durch Herrn
OberamiSpfleger Napp besorgt.

Den 5. Juli 1906.
OSrramtSsparkassier Gaiser.

Stagolv.
Auf de« Wege nach Schketiugeu

ist gestern Donnerstag ein
Schlüsselbund

verloren
gegangen. Der Finder ist gebeten
ihn in der Exped . b. Bl . gegen
gute» Fiuderlolm abzugeben.

! Verlobungsringe!
in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen empfiehlt in großer Aus¬
wahl G . Kläger , Uhrmacher.

Nagold.
Ein neues leichtes

Nemtzele
für Hand oder eine Kuh paffend
verkamst billigst

I . Brezing , Schmied.
Junger Herr fncht auf aufang

Sept . fnr dauernd ein gut möbl.

Zimmer
G-fl ' « vträge unter 8. X.

paftlgd . erb-tku.
Nagold.

Einen tüchtigen

sucht zu sofortigem Eintritt
Gottlob Grüninger,

Octoro» .
Nagold.

1—L fleißigeArbeiter
löuueu sofort eiutreteu bei

G . F . Harr.
Ein

Mädchen
achtbarer Eltern, welch«? Luk hat
sich tu einer Metzgerei -« . Wurst¬
lerei einznlernen oder schon in ähn¬
lichem Geschäft war, wird sofort
gesucht mit vollständigem Fami¬
lienanschluß.

Emil Elfäßer,
Pfarzhei « , Gartevstr. Nr. b.

I . e . Lös «! Nachfolger , Stattgart.
Gegründet 1825.

aalsreier

Gesundheits-
Kräuter-Essig

hat sich seit Jahren als wohlbe-
kömmlichsterSpeiseessigbewährt.
Magenleidenden ärztlich  empfohlen.

Gibt Einmachfrüchten  unbegrenzte
Äaltbarkeit und infolge des seinen
Aromas höchste Schmackhaftigkeit.

Wer ihn einmal versucht, wird ihn!
» a - nie wieder entbehren. ° <,*»1

ß». ßdetzM, Nililberz.

«a, »lb

Einige Hilfsarbeiter
und

Hilfsarbeiterinnen
werden sofort angenommen.

Günbringe ».

Tüchtige Erdarbeiter
gesucht

bei >»te« Lahn znr Wafserleitnng van Schietinge « «nb
Gündrtnge «, von Unternehmer

LnLIoirL.

Il 460 i. ll (AsrlclsIrLSSo.)

Lünstlioks 2Ltins
Msu mit oäsr olms ^LumsuxlLtts,

Plomben
ln 6tvlä , 8 i1dtzr , ? vr 2 tz 11 nii unä LiunLUtz,

koläkronvn unä Lrüoksnapdsitvn,

Llled lulter Mrkc >8S dsl sedonsnäster LsknLälailA.
!8xrvvlL8tUti »LVi» IriAlielR.

will ). volÄnger . venüst.

S
»

a-r
»-

O

dü
SS
mn

s

v»
cv

vo

Reues Dlutlgarter

ochbuch.

l iimse

prsi ; lckSn gebunden IU. Z. —

gibt es zur Herstellung eines vorzüglichen, gesunden und billigen

Jul. Zcilwilerr MirubztrnrenmLxtrrkfforni.
Psrtta « zu ISO «. SO Liter in Nagold bei Hch. Ganß,

in Altensteig bei « hr. Bnrkhardt jr.
Rme MMonenauslage

von

Des Sängers Lustsss»
Populäre Lieder-u. Gedichtsreime

die enthalten find in
* * * 1LVO » * *

der neuesten und bekanntesten Walzer-
Gesellschasts-,Opern-,Marsch-,Land-
partie-, Volks-, Weihnachts-, Neu¬
jahrs-, Geburtstags-, Vaterlands-,
Soldaten-, Commers-, Radler-,
Ruder-,Segler-, Turner- und Jäger-
Liedertexte einschließlich 400 poeti¬
scher Öäginal-Postkarten-Grüße.

- 1- Preis 10 Pfg.
Borritig iu der

G. W . Zaifer'fchen
Buchhandlung.

!!Bnllen«.Zwicker!!
empfiehlt
« . lilLxsr , Uhrmacher Nagold.

MkilllliW " - '
der Stadt Wildberg:

Geburten: 9. Juni . 1 Sohn des Johann
Braun, Zimmermanns,

13. Juni . 1 Tochter des Ludwig
Ackermann, Sägers.

13. Juni . 1 Tochter des August
Müller, Löwenwirts.

24. Juni . 1 Sohn des Friedrich
^2S .°Juni .̂ 1 Sohn des Joh. Georg
Wurster, Fuhrmanns. ^ ^ „

29. Juni . 1 Tochter des Friedrich
Kiriser, Eisenbahnexpedienten.

Eheschließungen: 4. Juni Eugen Roller,
Kupferschmied hier und Christine Herter
von Wart.

Todesfälle: 29. Juni . 1 Kind deS Fr.
Strinlr , Schreiners.
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